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Fes'L Allerhe I ligen
1.1 1.1995 St. LaurentiLrs

L lebe Ceme lnde,

vJer ernrgermaßen kundìg ist, der weìß, daß dteser Abschlt jtt eir.l unglaubli-
cher Höhepunkt ist in der gesamten Heiligen schrlft, ja, nan darl sagen,
im Kulturleben der l.,lelrschheit uberhaupt. Eìn bißchen von der Herrlrchkeit
dieser paar Sätze laßt uns versuchet'l z ì-.1 verslehen.

1^rênn v./tr Ubersetzungen leselt. f ilrden wir vielerlei For tnulìerunqen vor.
Das komrnt daher. l¿ß Jic Überserz-r , rmals mlr'der -roßàì t.gkeit cres^r
Sätze n rcht ganz fer-'rrg v¡erclen uncj
nen und n ie das Canze. Nun rverdel.t

nur elne S..irt.i. ellren Zug rìen-
v,¡ir nichl einlach das canze zu
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sehen bekommen. Wir r,¡ollen versuchen
auch
aul ulr sere Vlelse zu hören

Da steht dreses seltsame !dort sellg die Sanften. seljg dic Barmllerzlgen.
seliq. dìe Frieden ¡¡achen. ilören wir zunãchst detn ÿJor1. " s e Ijg
nach. lin Dcutschen wür¡fe es heißen gJùcklich, ja sogar Lìbermütig dürlen
rl je setn. die... Canz selrg bin jch iil¡er cl ies oder clas. so saqen r'rir.
h¡enlr \,"'ir nach den LJr'Ler{t frac¡en. isr dr jn e jne andere Se jLe derselben
Sache ausgesprochen. Die deutscl¡e BedeuLuìtg viìrd nlcht ç¡eleugnet isl
ntch'e zu ìeugen. aber dlÊ anden-ê Serte \./ijrde vc,tn LJt lext her heißen: 1m-
Iner vienn clu meins-.. de r \,ieg !leht n lchL v/eiter. du kctnms'" ins Wegìose,
Stegiose, du komms'. tn lqoras'r lrn,j Sumpie. du ko mmsl ans Ende, dann
wisse: Es gìbt den Ausr.J€g. es giDt ihn. Das jst vom Urlext her gemernt
nÌl deìÌ Wort. das da Lrllersetzl lst i¡)t selig: Ejn Ausweg
t s I ein Ausweg )st. Schan !,ýenn nìan so sagl, merkl r¡rar¡, das rsl eine
unglaubltche Ermutrgung.

Nun also: ein Ausweg jst denen, dre 's a n f l sind. Das deutsche
'/'¡o rt isL verÌlraucht. das r,rissen wir. Etgentltch heißt es dles: \4enn du CÚ-
Ler besitzest. welcl¡e auch immer. die Cüler dreser Erde, und du weißt,
daß du sie verbrauchen darfst. dann verbrauche sle. Am Ende aber lúhrt
fur dich kein \deg weiter. irgendwanr-t lst alies verbraucht, oder aber dein
Körper ven\,Jeiqert's, noch sich nähren zu lassen. tränken zu lassen, er
nimml rrichts mehr an. und dann isl Caraus. Dann ist, irdisch gesprochen,
kejn Ausweg rnehr. vJenn du aber rm Besttz der Gùter dieser Erde um den
Herrn weißt, um Cott. uns erschlenen in Jesus Christus. und dich weißt
als eil-r Berufener vc¡' lhm - er hal dich ja qerufen, er haL drch ernge-
setzt. er hal d jch gesandt. seir-r Wohìgefallen zu tun -. dar-ìr-l weißt du, das
heißt jetzt unter andere¡n m i t C ü t e r n c u I e s t u n
Das gröbste Berspiel wäre, daß da e jner an Straßenrand ìregt, der nichls
zu essen und nichts anzuziehen hal, und du gibst ihm Essen und Kleidung,
vielleicht auch ein Dach, dann blst clu sanft. Das ist gemeint. Und dann, so
l¡eißt es. wirst du verstehen, daß dir dle Erde gegeben is¡. "Selig dìe
Sanften. i h n e n !l e h ö r t d i e E r d e " das hetßt dte
FrÜchte der Erde. die Cüter, um CuLes zu tun. Und wer das tut, sagl das
SätzÌein, der wìrd nicht mehr emplìnden den Garaus- Der wird empfinden,
das ist ein Sinn, und wer ejrren Sit-rn wejß. der weill elnen AusvJeg. Sinltlos
ist das Leben dann nrcht. Ejn krallvoìle Selrgpreisunq. "selig ihr Sanflen".
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rhr wissei. rnit Cütern Gutes zu tun!
Erde gegebe¡r lst mit allen Frùchten. Ein

Ihr vrerdet entdecken. daß euch
schönes, tröstl iches l,Jo rt I

"seììg dìe Barmherzigen- " wir wùrden denken, das eben ceschìlderte \räredoclr B¿rmhcr-.okeiL gewesen. vorn urtext her müssen wir eine at¡der c sa-cnesehenBaì-mherzrg,i si, Erbarmen hat der, derjemanden b e r u f t ejnselzt und sendet. Nicht ausweichenl So tsl al_so Gott der Herr durch Jesus chrÌstus barmherzig miL uns. insofern er
y.n:, uqs ,der Cìeichgültìgkeit herausholt, beruft. eiÃsetzt unci sendet. seinwohlgefallen zu tun. Jetzt aber ist nicht davon die Rede, daß 

'cott 
d".Herr das tut. sondenn du sollst berufen, einsetzen und senclen. du sollstbarmherzig sei., Es gìbt dafùr eì' wunderbares Beispier: wenn'du Kinderhast. kleine. und du hast sie zu erziehen, da holst du sie aus derl{urschtigkeìr creir,lrgúrrigkeit. auch aus Igois'us heraus, ¡erursì sre. set-zesr sre eUt lrr VÊrantwortuì.1g, machst ihnen kjar, was Verantwortung heißt,sendest sie also !{en'r du dãs tust. dann übst du mit dem Kincì Barmher-zigkeit. Erziehen ist Barmherzlgkeit wicht dressieren l.t g...ì"t, cìas ha-ben wir verstar¡cen. nber einem Kind zeìgen. craß es einé verantworturighat. haben darI. eine Sendung hat. daß dã vrelche slnd. Sachen und Men_schen. ihm anÌrefohlen. Lrm cliè es sich zu kumrnern har. soìch ernem Kii-rdstiltest du Sinn. es rvird nie an srnnlosigkert relden inûssen, 
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nast inmeinen Aus!ÿeg berertet aus so viel sìnn"ìosrgkert a." l.Len", - a, vJarstbarmherzlq. selrg die Barml¡erziclen. sie serbei werrlen B a r^ m h e ¡ -z t g k e i t e rn p I a n g e ¡ selbst Berufene, dürfen sie alsRepräsentanten lhres Herr.. cier sie berufen hat. nun i h r e r s e i L sb e r u I e ¡t einsetzen und senclen_ Und dies ist das schönste Bet-

spr-ê1. unser Zugetansein zu unser^n Kir¡dern. Das ist Barnìrerzìgkejt. jn die_.-:l 5inn- -t zt-h*n dls rst Bar n,herzrqkerr.

LJnd da¡ìn rroch ein viel miß",erstar¡denes tdort: selig. die Frieden machen.l,'iì Urtext ìsl es ein etnzìges Wort: die Friedenmachei. n r ie d e. ist- vom Hebrärschen her kennen wir das wort scharom. scharom rsL ernZustand der Unversehrtheit. wo es an .ichts fehlt. wo keine Schramme undkeine Delìe ist. keine Verwundung ist. Friede ìst Unversehrtheil, unver-
sehrLes, genährtes gesãttigtes, geétilltes, befr jecletes Leben. !{ann also na-
'llen r'/lr Frreden. viie machen wir Frieden? Das geschieht nrcht nur cia unddort. wo wir Krieg abbrechen. sondern - .ug"i wìr es glerch vom Endeher - dort. wo wir jemandem d e n | i s è h d e c k e n im v,¡ej-testen Sinn des Wortes, ihn zu Tjsche sitzen lassen, ihm zu essen geben,zu trinkerr geben. erwetLerL: Bro.L zum Essen. Cewand zum Kieiden, Haus
zum \dohnen. wo wir derlei gewähren. dÕrt schaffen wir Frieden. Das istdas brblische \^¡ört. Jetzt also heìßt es: sel rq. die ln dieser weise Frieden
rrachen. und der zusatz rsr wunderbar: sle "heißen Kinder cottes. so alsoblst du etn Kind Cottes. Repräsentant deines Cottherrn, der dich berufenìrat. Ihn ver'Lreteìtd bisl du sein Kind'' S ie werden K i n der Cô ttes he ißen . ',

So kehren i.rir nun zurück zur ersten Seligpreisung: "Selig dre armen imCeiste, ihrer ist das Himmelreich." Laßt es uns recht verslehen. A r mbtst du in aÌledem, weil du sehr rasch zu spùren bekommsl, du a u sdìr hasl nìe genug und btst nte genug, um dieser Berufung,diese¡ Elnsetzurìg und- sendunçi gerecht ,, ,"å"rr_"'ou .Lnå- j, 1o ,ri.I"friedlos. so vìele, clenelr nicht ealrmherzigkeÌt zuteil wir d, so ,ii"l., denennicht cüte zur Erfahrung komrnt. und dä kannst du soviel tun wie du
"';iilst, du vi irst es r¡ichf schaffen. Darüber könntest du lraur ig werclen.
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D)ese Trauer r¿trd auch se.lig geprìesen, Und darüber könntest du Hungerund Durst entwickern im ubãrtiagenen sinne: daß doch das mir gegebenr'vürdel Nun heißr es: In dieser dËiner nrÀut - hör às- gui, 
's"iii 

¡;"t outscìig dle Armer'¡, iiie ir diese. w"i". 
'À.ì"n 

Denn es breibr daber:
lf.:.: i:, über.Lragen, das Reich Gorres<i u r L r d e n z u e r r ic,h t e n oas helßt ,,ihrer isl dasi{immelreich "; es rst nicht gemerni ;i. J.. ìi,n."l kommen,! ,,ihrer isr dasHimme'lreich" heißt: Ihnen ií dies" wu.Je"zrt",r geworden. in cottes Namendas Reich Gottes auf Erden zu 

"..i.irt.t-r. 
-lvach 

dem Maß der ùoJlendunghaben sie n jcht zu fragen. Es tst und ist Ci". der slnn'-rhrÃ L"b_n" g"_worden. das Reich cot.ies auf Erden errichten. Dann werden wir. wenn wirdas verstanden habe.. eingestaltet in ¡.sr" chrisLus, clem das der Berul!/ar, das Reich cottes aui Erden zu errichten. Er wagte zu sagen, das
:T:¡ cottes, es, .ist ja schon Oa. es Àai Ia schorr begonnen. rch brn ¡amltter unter euchl Wir v.,erden rhm etngestal'tet, um mll ihm, durch iÌìn clescÕttìrerrn v'rohìgeraIe. zu tun auf r.rdeñ, sein Reich errichten êuf Erden. -l'4an merkt. nan oreifr da hlnein wie ir-r eiÀen vollen Sack. eine Fúlle ìst,larn¡n-on, fun uns- zu erlernen, ,., ,r...tån"À"'
Und nun AìÌer.heiJiqe.: rm Brrck auf die Heiìrgen rst das c,esagr. De.en vrardes gegeben. das zu versLehen und, jeder aui sein" rveisã, àãs zu errLriìen.so leiern wi. sie wre Vorbirder nebst uLnd 
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¡esus chrisr;=-- d". Herlìqenschlechrhrn. lvir feiern das Fest eLrerheirigen. es ist ern cottesfest. ernchrlstusiesl es i.st unser^ Fest. wir dúrlen- uns darjn v¡ jedererkenr-¡et..t ,r",je

:rl.,l. cê.e. glel_hsoln v¡te tn ô,lLt Zwlochen. ,êtloll ._clron cìt,Jnu j derrr r d 'l z :l F ¿e g w.ld I h r e c Be I d i s tllt_r E.n_selzLrncl, ihrer Sendung. cl,-nen rler sinn ihres Lebens eröffnet wrrd. daßsie. wie es im -fexL sólben hetßt. an Ende sicìr saqe^ ìasser,- dürfe.: lchsage euch. lreuet euch und iubelt.!


